
Suchergebnisse: Bayerstraße

1878 – Ein „Ort der Halbwelt mit Prostituierten“ im Thalia-Theater

München-Ludwigsvorstadt * Der Schriftsteller Karl Theodor von Perfall entdeckt im

Thalia-Theater im Grünen Hof in der Bayerstraße 16a einen „Ort der Halbwelt mit Lebemännern

und Prostituierten in den Logen“, die sich an „leichtgeschürzten Offenbachiaden“ erfreuen.

1880 – Im Thalia-Theater in der Bayerstraße wird eine Rollschuhbahn eröffnet

München-Ludwigsvorstadt * Im Thalia-Theater in der Bayerstraße 16a wird eine abends

beleuchtete und geschmückte Rollschuhbahn für 150 bis 200 Personen eröffnet.

1890 – Der Steyrer Hans ist eine stattliche, auch furchteinflößende Erscheinung

München-Obergiesing * Mit einem Körpergewicht von beinahe zweieinhalb Zentnern und seinem

vierzig Zentimeter langem Schnurrbart ist der Steyrer Hans eine stattliche, mitunter auch

furchteinflößende Erscheinung. Kein Wunder, dass ihm die Münchner unterstellten, er würde

„Oachkatzln“ schnupfen, die er in seiner zigarrenschachtelgroßen, dreiundvierzig Pfund schweren

Tabakdose aus Marmor und Zinn untergebracht hätte. Dieses Ungetüm reicht der Steyrer

Hans mit besonderem Vergnügen herum, weil sie kaum jemand halten konnte.    Verheiratet ist er

mit Mathilde, der Tochter des Schweinemetzgers Schäffer. Sie betreiben nacheinander mehrere

Gaststätten in München, so das Gasthaus Zum bayerischen Herkules in der Lindwurmstraße, ein

weiteres in der Bayerstraße.    Dann übernehmen sie eine kleine Wirtschaft in Obergiesing, den

Tegernseer Garten, den sie ausbauen und bis zu seinem Tod als Restaurant Steyrer

Hans bewirtschaften. Dieses Wirtshaus an der Tegernseer Landstraße 75 ist ein beliebter

Treffpunkt der Athleten und Kraftmenschen. 

Januar 1903 – Keine neue Chance für Emil Eduard Hammer

München-Hackenviertel - München-Ludwigsvorstadt * Der Versuch des Wachsplastikers und

ehemaligen Betreibers des Internationalen Handels-Panoptikums in der Neuhauser Straße 1,

Emil Eduard Hammer, sein Unternehmen in einem Neubau an der Bayerstraße 13/15

fortzuführen, wird aus feuerpolizeilichen Gründen untersagt.
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Oktober 1909 – In zwölf Großgaststätten werden Kinofilme gezeigt

München * In zwölf Großgaststätten werden Kinofilme gezeigt:       im Gasthaus Herzogpark an

der Mauerkirchener Straße,   im Mühldorfer Hof an der Einsteinstraße,   in den

Unionsbräuhallen an der Einsteinstraße,   im Münchner-Kindl-Keller an der Rosenheimer Straße, 

 im Franziskaner-Keller an der Hochstraße,   im Salvatorkeller an der Hochstraße,   im

Bergbräukeller an der Tegernseer Landstraße,   in den Bergbräubierhallen an der Bergstraße im

Münchner Osten und   im Schwabingerbräu an der Leopoldstraße,   in der Gaststätte zur Blüte in

der Blütenstraße,   im Alten Hackerkeller an der Bayerstraße und   im Neuen Hackerkeller auf der

Theresienhöhe im Westen.

10. Januar 1919 – Schusswechsel zwischen Linksextremen und einer Militärstreife

München-Ludwigsvorstadt * Rund 200 Linksradikale treffen in der Bayerstraße auf eine

Militärstreife, die diese zum Auseinandergehen auffordert. Erst nach einem Schusswechsel, bei

dem niemand verletzt wird, zerstreut sich die Gruppe. 

15. Januar 1919 – Bei einer Razzia wird Hehlerware beschlagnahmt

München * Bei einer weiteren Razzia werden       im Bavaria-Automat in der Bayerstraße,   in den

Gastwirtschaften Stadt Kempten und Zum Fischmarkt am Viktualienmarkt,   einer

Kaffeeschenke in der Westenriederstraße und   im Gasthaus zum Schwane am Rosenheimer

Berg      rund einhundert Personen verhaftet und umfangreiches Heeresgut, darunter Pferde,

beschlagnahmt. 

13. April 1919 – Oskar Maria Graf beschreibt die Kampfhandlungen

München * In seinem Roman „Wir sind Gefangene“ schildert Oskar Maria Graf die Ereignisse so: 

  „Von der Prielmayr-, von der Schützen-, Schiller- und Bayerstraße heraus liefen bewaffnete

Massen andauernd Sturm gegen den feuerspeienden Hauptbahnhof, glitten brüllend und heulend

wieder zurück und stürmten mit erneuter Erbitterung vor. […]  Getroffene fielen um, Boden und

Häuser zitterten, die Menge, in der ich steckte, wogte weiter vor mit den Stürmern und mit

furchtbarem Geschrei in den krachenden Bahnhof.“&nbsp;

13. April 1919 – Eine Demonstration bewegt sich zum Hauptbahnhof
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München * Gegen 16 Uhr bewegt sich ein gewaltiger Demonstrationszug durch die Bayerstraße

in Richtung Hauptbahnhof.&nbsp;
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